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Hintergrund 

Im Rahmen der Bereitstellung von Frequenzen für 5G hat die Bundesnetzagentur erste 

Erwägungen für die zukünftige Nutzung des 26-GHz-Bandes erarbeitet. Bitkom möchte 

hiermit die Erwägungen kommentieren. 

Vorbemerkungen 

Der Bitkom unterstützt die Bestrebungen der Bundesnetzagentur, das gesamte 26-

GHz-Frequenzband (24,25-27,5 GHz) als eines der europäischen Pionierbänder für 5G 

auch in Deutschland - unter Beachtung bestehender Nutzungen – frühzeitig und be-

darfsgerecht für 5G bereitzustellen. 

 

Wir weisen zudem darauf hin, dass dieses Spektrum ebenfalls für die Nutzung von 

lokalen Geschäftskonzepten, wie z.B. Industrie 4.0, geeignet ist. Speziell für Indoor-

Anwendungen von Industrie 4.0 findet dieses Spektrum – durch seine HF-Eigenschaften 

und die damit verbundene nahezu „natürliche“ Gebäudeabschirmung – ein ideales 

Anwendungsfeld.  

 

Im vorliegenden Entwurf hat sich die Bundesnetzagentur noch nicht damit auseinan-

dergesetzt, wie in einem Falle zu verfahren ist, in dem für einen Nutzungsort mehr 

Anträge eingehen als Spektrum verfügbar ist. Die Behörde sollte ihre Erwägungen dazu 

veröffentlichen und zur Konsultation stellen. Eine Entscheidung über ein etwaiges 

Antragsverfahren muss zwingend Klarheit auch für diese Aspekte liefern.  
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Zu den Erwägungen 

Aktuelle Nutzungen 

 

Die von der Bundesnetzagentur dargestellte Nutzungssituation bei 26 GHz deckt sich mit 

den Einschätzungen des Bitkom. Die mehr als 18.000 Point-to-Point (PtP)-Zuteilungen 

werden für den aktuellen Betrieb von öffentlichen Mobilfunknetzen sowie anderen Kom-

munikationsnetzen benötigt.  

 

Einzelfrequenzkoordinierung von 5G-Anwendungen mit den bestehenden Frequenznut-

zungen ist grundsätzlich möglich (= notwendige Störungsfreiheit kann von Bundesnetza-

gentur berechnet werden) 

 

Sofern die hier von der Bundesnetzagentur vorgetragenen Überlegungen / Untersu-

chungskonzepte von den aktuell noch bei der ECC/CEPT laufenden Untersuchungen (z.B. 

26-GHz-Toolbox sowie noch zu treffenden ECC-Empfehlungen und ECC-Entscheidungen) 

bestätigt werden, stimmt Bitkom dieser Aussage zu, verweist aber auf die unten aufge-

führten Ausführungen zur Einzelfrequenzzuteilung. 

 

Verlagerung bestehender 26-GHz-PtP-Richtfunkzuteilungen derzeit nicht vorgesehen / 

Defragmentierung wird derzeit untersucht / Neue PtP-Richtfunkzuteilungen vorrangig in 

anderen Richtfunk-Bereichen (z.B. 28 GHz) 

 

Nach Kenntnis des Bitkom hat die Anzahl der Beantragungen für Zuteilungen bei 26 GHz 

zwar stark abgenommen, dieses Band ist aber weiter in Benutzung. Zur weiteren Entlas-

tung wird eine vorrangige Beantragung in anderen Frequenzbändern (z.B. 23/28/33 GHz) 

unterstützt. 

 

Eine Nutzer-interne Umplanung und Neubau von Richtfunk-Links ist mit sehr hohen Kos-

ten verbunden und angesichts der mittelfristig erforderlichen Anbindung über Glasfaser 

nicht mehr zukunftssicher. Dies erfordert jedoch eine entsprechende Verfügbarkeit von 

Glasfaseranbindungen, die derzeit noch nicht überall gegeben ist.  

 

Zuteilungen bei 26 GHz erfolgen technologie-/dienstneutral  

 

Bitkom unterstützt dies. 
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Zuteilungen in TDD-Betriebsart und in Vielfachen von 200 MHz  

 

Bitkom unterstützt prinzipiell eine „minimale Granularität“ von 200 MHz, um eine mög-

lichst effiziente Nutzung des Bandes (hier im Sinne von großen Bandbreiten) zu ermögli-

chen. Die Vergabe von kleineren Frequenzblöcken als 200 MHz sollte nur dann in Frage 

kommen, wenn aus sachlichen Gründen keine 200 MHz zur Verfügung stehen. Eine Ober-

grenze für outdoor-Anwendungen sollte zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschließend 

festgelegt werden, um mögliche zukünftige Anwendungen nicht unnötig zu behindern. 

Wir begrüßen, dass keine Obergrenze für indoor-Anwendungen vorgesehen ist. 

 

Einzelfrequenzzuteilungen auf Antrag sowie Festsetzung der funktechnischen Parameter 

pro Basisstation 

 

Bitkom unterstützt das im Entwurf vorgesehene Konzept der Einzelfrequenzzuteilung im 

26-GHz-Band. Die Bundesnetzagentur sollte dabei berücksichtigen, dass Nutzungsmodelle 

von Inhabern bundesweiter Frequenzzuteilungen für den drahtlosen Netzzugang ermög-

licht und unterstützt werden. Dies könnte z.B. durch vereinfachte Genehmigungsverfah-

ren auf der Basis einer generischen einmaligen Anmeldung der betreffenden Dienste er-

reicht werden. Bundesweit konsistente öffentliche Dienste (z.B. eMBB an Flughäfen, 

Bahnhöfen, Veranstaltungszentren) sollten in jedem Fall einen angemessenen Frequenz-

umfang zugeteilt bekommen, ohne sonstige Nutzungen auszuschließen.  

 

Für den von der Bundesnetzagentur erwähnten „use-it-or-lose-it“ Grundsatz sollten so-

wohl zeitlich als auch regulatorisch noch angemessene Kriterien definiert werden. Es be-

darf einer strikten Anwendung der vorgeschlagenen „use-it-or-lose-it“ Regelung, die sich 

an der tatsächlichen Aufnahme des Wirkbetriebes orientieren sollte, um eine effiziente 

Nutzung dieses für den 5G-Erfolg wesentlichen Bandes sicherzustellen.  

 

Mit Antrag ist ein nachvollziehbares Frequenznutzungskonzept vorzulegen 

 

Der Bitkom unterstützt dies, empfiehlt der Bundesnetzagentur aber, hierbei auch bun-

desweite Nutzungskonzepte zuzulassen.  

 

Keine Beschränkung der Antragsbefugnis 

 

Der Bitkom unterstützt dies und verweist auf die Ausführungen zur Ermöglichung bun-

desweiter Geschäftsmodelle. 
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Zu den Fragen 

Wann werden 5G-Geräte (Basisstationen, mobile und feste Endgeräte) für den gesamten 

26-GHz-Bereich zur Verfügung stehen? Welchen Leistungsumfang werden diese Geräte 

haben?     

 

Nach Einschätzung des Bitkom wird die 5G-Technik u.a. folgende technische Merkmale 

haben: 

 MIMO-Technologie von „1024T-1024R“ mit max. 800 MHz Bandbreite 

 Minimale Kanalbandbreiten von 50 / 100 MHz 

 Sendeleistungen von ~60dBm 

 Verfügbarkeit: 

 Band n257 (26,5-29,5GHz) – 2019 (5G NR)  

 Band n258 (24,25-27,5GHz) – abhängig von der Nachfrage 
 

An dieser Stelle möchte Bitkom darauf hinweisen, dass die Bundesnetzagentur einen As-

pekt in den Erwägungen gar nicht ausführt: Das 26-GHz-Frequenzband geht von 24.25-

27.5 GHz, ist allerdings in sich nicht gleichwertig: 

Durch die vom ECC Plenary #48 beschlossenen sehr strengen Anforderungen an out-of-

band Emissionen ergeben sich möglicherweise signifikante Nutzungseinschränkungen im 

unteren Bandbereich. Auf Grund der nur in Europa zusätzlich existenten Schutzanforde-

rungen (zu den benachbarten passiven EESS-Diensten unterhalb 24 GHz) wird ein Teil des 

Bandes unterhalb 26 GHz nur eingeschränkt nutzbar sein. In anderen Märkten (USA, JPN, 

Korea) wird für 5G das 28-GHz-Band verwendet, welches im Frequenzbereich 26.5-27.5 

GHz mit dem 26 GHz-Band-überlappt. Aus diesem Grund ist zu erwarten, dass – vor allem 

bestimmt durch die Chipset-Hersteller - erste 26-GHz-Endgeräte nur den oberen Teil des 

Bandes (26.5-27.5 GHz) abdecken werden. Somit wird das „globale 26/28 GHz Ökosystem“ 

voraussichtlich zunächst nur das Spektrum 26.5-29.5 GHz abdecken. 

 

Für welche Nutzungszwecke und Geschäftsmodelle planen Sie den Einsatz der Frequenzen 

im 26-GHz-Bereich? Welche räumliche Ausdehnung des Versorgungsgebietes ist vorgese-

hen? Mit welchen Parametern (z. B. Sendeleistungen, Bandbreite, Up-link/Down-link) 

planen Sie Ihre Netze? Sollen Beamforming-Antennen im Netz eingesetzt werden? 
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Für die mm-Wave-Technik gibt es mehrere realistische Einsatzmöglichkeiten in einem 5G-

Zugangsnetz: Festnetzersatz via Mobilfunk (Fixed-Wireless-Access, FWA), Kleinzellenzu-

gang in Gebäuden und im Außenbereich (z.B. Hotspots, „Datenduschen“, Smart Offices) 

sowie das Backhaul in kleinen Zellen. 

 

Schaut man auf die weltweite Entwicklung der 26- / 28-GHz-Frequenzbänder, so werden 

voraussichtlich auch in Deutschland Geschäftskonzepte mit einem FWA-Ansatz die ersten 

Nutzungen bei 26 GHz sein. 

 

Der 26-GHz-Bereich bietet erstmals das volle Potential für eMBB mit sehr großen Band-

breiten und dem Einsatz von massive MIMO, d.h. von Antennensystemen mit sehr vielen 

Antennenelementen. Diese können sowohl in Mobilfunklösungen als auch für FWA einge-

setzt werden. Bitkom sieht vor allem Nutzen in der Versorgung an Traffic Hotspots und 

erwartet auf mittlere Sicht, dass alle Hotspots bundesweit mit 26-GHz-Mobilfunkzugang 

ausgestattet werden können. Solche Hotspots sind voraussichtlich zunächst eher lokal, 

können aber mit der Entwicklung der Technologie z.B. entlang von Straßenzügen mithilfe 

von Lichtmasten und Ähnlichem flächig ausgedehnt werden. FWA-Access-Lösungen wür-

den voraussichtlich von Anfang an in der Größenordnung von Straßenzügen ausgerollt 

werden. In jedem Fall wird Beamforming bzw. massive MIMO eingesetzt werden, um 

Pfadverlusten zu begegnen und um möglichst spektrum- und energieeffizient arbeiten zu 

können. 

 

Welche zukünftigen Planungen bestehen für die aktuell im 26-GHz-Bereich betriebenen 

Punkt-zu-Punkt-Richtfunk und Punkt-zu-Multipunkt-Richtfunkanwendungen? 

 

Aktuell ist es geplant, dieses Band weiterhin für PtP-Richtfunk zu verwenden, denn die 

existierenden Richtfunkstrecken können nicht ohne erhebliche Kosten auf andere Fre-

quenzbänder migriert werden.  

 

Die bevorzugte Lösung für dieses Band ist  eine Koexistenz von 5G-Diensten mit Richt-

funkanwendungen. 

 

Sehen Sie den Bedarf von 50-MHz-Blöcken? Der 26-GHz-Bereich soll für große Bandbrei-

ten genutzt werden. Diese lassen sich nur effizient über breites Spektrum realisieren. 

 

Für eMBB Anwendungen erwartet Bitkom einen Bedarf an Blöcken mit mehreren 100 

MHz. Andere Anwendungen im Bereich mMTC und URLLC sind voraussichtlich weniger 
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bandbreitenintensiv und können daher auch schmalere Blöcke nutzen. Dies mag insbe-

sondere sinnvoll sein, wo vorhandene Nutzung breitere Blöcke erschwert. 

 

Um das Spektrum möglichst umfänglich und effizient (hier im Sinne der Nutzung von 

möglichst viel Spektrum) nutzen zu können, sollten dort – wo keine 200 MHz zur Verfü-

gung stehen – auch kleinere Bandbreiten (z.B. 50 oder 100 MHz) zur Verfügung gestellt 

werden. 

 

Grundsätzlich ist die Zuteilung von zusammenhängenden Frequenzblöcken sinnvoll. 

Durch eine Aggregation von einzelnen Teilbändern innerhalb des 26 GHz-Bandes kann 

auch die Nutzung von größeren Gesamt-Bandbreiten erreicht werden. Dies verursacht 

jedoch eine erhöhte Komplexität und sollte möglichst vermieden werden. 

Zeitplan 

Die Veröffentlichung der Regelungen zum „Verfahren bei 26 GHz“ sowie das geplante 

„Antragsverfahren bei 3,7-3,8 GHz“ müssen zeitgleich erfolgen und dies spätestens zum 

Zeitpunkt der Anmeldung zum Auktionsverfahren für die Frequenzbereiche 2 GHz und 3,6 

GHz. Die Eröffnung der beiden Antragsverfahren darf hingegen erst nach Auktionsende 

stattfinden, damit keine Beeinflussung der Auktion möglich ist. 
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